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Summary

Dragonfly records in north-eastern Greece - During a field trip in 
June 1996 we visited 19 sites and found a total of 45 species. Nearly 
half of these had successfully reproduced at least at one site. Seven 
species were found in at least 40% of the sites whereas 11 species 
were found in only a single site each. We consider the presence of 
Ophiogomphus cecilia at an altitude of 1000 m above sea level to be 
of particular interest. We believe that the individuals spend their mat­
uration-period here. A record of Ceriagrion tenellum is the second 
one for the greek mainland. For selected species we discuss taxonom­
ic and behavioural aspects.

Zusammenfassung

Während einer Exkursion im Juni 1996 in Nordost-Griechenland 
wurde an insgesamt 19 Probestellen die Libellenfauna erfaßt. Dabei 
wurden 45 Libellenarten gefunden, etwa die Hälfte davon mit Ent­
wicklungsnachweisen. Sieben Arten traten an mindestens 40% der 
Probestellen auf, 11 Arten nur an je einer. Von besonderer Bedeutung 
sind die Beobachtung von Ophiogomphus cecilia in über 1000 m 
Höhe, wo die Tiere wahrscheinlich die Reifezeit verbringen, sowie 
ein Fund von Ceriagrion tenellum. Für einzelne Arten werden Ver­
haltensbesonderheiten bzw. taxonomische Fragen diskutiert.

Inga Schnapauff, Peter Schridde, Dr. Frank Suhling, Kerstin Ullmann, 
Zoologisches Institut der Technischen Universität Braunschweig, 
Fasanenstraße 3, D-38092 Braunschweig
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Einleitung

Die Libellenfauna des nordöstlichen Teiles Griechenlands, na­
mentlich des heutigen Verwaltungsdistriktes Anatoliki Macedonia 
kai Thräki (östliches Mazedonien und Thrakien), ist bislang recht 
wenig untersucht. Nach unserer Kenntnis befassen sich lediglich 
fünf Veröffentlichungen mit dieser Region (THEISCHINGER und 
KOUTSAFTIKIS, 1974; KAPPES und KAPPES, 1985; DELIRY 
und LOOSE, 1987; RÖDEL, 1991; BRÄNDLE und RÖDEL, 
1994). Nur im Einzugsgebiet des Flusses Nestos ist die Libellen­
fauna durch die Diplomarbeiten von SINSBECK (1993), HECKER 
(1994), SCHNAPPAUF (1995) und ULLMANN (1995) intensiver 
untersucht worden. Während einer Exkursion im Juni 1996 haben 
wir an insgesamt 19 Probestellen in dieser Region die Libellenfauna 
erfaßt. Die Ergebnisse dieser Erfassung sowie einige Beobachtun­
gen zum Verhalten ausgewählter Arten sollen dargestellt werden.

Untersuchungsgebiet und Methode

Der Nordosten Griechenlands bestehend aus den Regionen Thra­
kien und Ostmakedonien wird geprägt durch die in Ost-West Rich­
tung verlaufenden bis auf 2000 m ansteigenden Rhodopen und die 
ihnen vorgelagerten Gebirgsstöcke Falakron, Pangaion, Menoikon 
und Lekani. An der Küste haben die Flüsse Evros und Nestos große 
Deltaebenen geschaffen, die durch Lagunen und ausgedehnte Salz­
marschen gekennzeichnet sind (L1ENAU, 1989). Nach SCHULTZ 
(1988) gehört der Küstensaum Nordost-Griechenlands der Zone der 
winterfeuchten Subtropen (mediterrane Winterregenklimate) an. 
Die Rhodopen bilden die Grenze zum kontinentalen Sommerregen­
klima im Binnenland (L1ENAU, 1989). Aus biogeographischer 
Sicht ist Nordost-Griechenland einer der interessantesten Natur­
räume in Europa, da hier drei biogeographische Regionen aufein- 
andertreffen: die mitteleuropäische, die mediterrane und die asiati­
sche Region (JERRENTRUP und RESCH, 1989). Weitere Gründe 
für die große Artenvielfalt von Flora und Fauna dieses Gebietes 
sind seine morphologische Vielfalt und die geringe anthropogene 
Beeinflussung durch die Grenzlage zu Bulgarien und der Türkei 
(L1ENAU, 1989). Einige Gebiete, so z. B. die Flußdelten von Ne­
stos und Evros und die Lagunen von Porto Lagos wurden zum Er­
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halt ihres Formenschatzes unter den Schutz der Ramsar Konvention 
gestellt (LIENAU, 1989).

Wir haben im Gebiet des Nestos, auf der Insel Thassos und in der 
Nähe des Evros (Thrakien) die Libellenfauna von insgesamt 19 
Probestellen an Fließ- und Stillgewässem sowie auf dem Berg Ga- 
milla erfaßt. Die meisten dieser Probestellen wurden nur einmal 
aufgesucht, lediglich an den Probestellen 7, 8 und 11 sowie 1,2

Nestos-Gebiet (Ebene zwischen Xanthi und Kavalla), 40°50'N / 24°40'E:

1 Nestos-Schwemmfächer (Furkationszone mit Sandbänken) nahe Hrysoupoli
2 vegetationsreicher Teich in der Nestos-Aue nahe Hrysoupoli
3 Megali Limni (See mit breitem Schilfgürtel) im Gebiet der "Sieben Seen" bei 

Hrysoupoli
4 schnellfließender Bewässerungskanal mit Betonufer im Gebiet der "Sieben 

Seen" bei Hrysoupoli
5 Reisfelder im Nestos Delta bei Agiasma
6 Karstbach (kurz unterhalb der Quelle) in Paradeisos
7 Karstbach (unterhalb einer Fischzuchtanlage in der Nestos-Aue) bei Paradeisos
8 Sommertrockene Tümpel in der Nestos-Aue bei Paradeisos

Nestos-Gebiet (Gebirge, bei Stavroupoli), 41°15'N / 24°30’ E:

9 Nestos Mäander-Zone in der Schlucht nahe Galäni
10 Aussichtskuppe am Berg Gamilla (ca. 1100 m üNN), keine Gewässer
11 Nebenfluß des Nestos mit Kiesbett und Stromschnellen bei Paranesti
12 Kiesgrube am Nestos bei Stavroupoli

Thassos, 40°45’ N / 24°30’ E:

13 beschatteter Bergbach mit starkem Gefälle und vielen kleinen Wasserfällen bei 
Mikro Kazaviti

14 beschatteter Bach bei Panagiä

Region um Alexandroupoli (Thrakien), 41°N / 26°10’E:

15 Fluß westlich von Alexandroupoli
16 austrocknender Fluß nördlich der Ortschaft Dadia
17 vegetationsfreier kleiner Bach nahe der WWF-Station in Dadia
18 vegetationsreicher kleiner Bach mit Teich nahe der WWF-Station in Dadia
19 Waldbach nahe der WWF-Station in Dadia
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und 3 waren wir zwei- bzw. dreimal. Die aufgesuchten Probestellen 
sind im folgenden kurz beschrieben. Die Nummern bezeichnen die 
Nr. der Probestelle in der Karte (Abb. 1) und in Tabelle 1. Die 
geographischen Längen- und Breitenangaben beziehen sich auf das 
ungefähre Zentrum des jeweiligen Gebietes.

Ergebnisse

Insgesamt konnten wir 45 Libellenarten feststellen - 18 Zygopte- 
ren und 27 Anisopteren (Tab. 1). Von 19 dieser Arten fanden wir 
an mindestens einer Probestelle Exuvien oder Larven. Die arten­
reichsten Probestellen (Pr) mit jeweils etwa 20 angetroffenen Arten 
waren zwei Fließgewässer, der Nestos im Schwemmfächer (Pr 1) 
und ein Karstbach (Pr 7), und zwei Stillgewässer, ein Teich in der 
Nestos-Aue (Pr 2) und der Megali Limni (Pr 3). Sie alle lagen in 
der Ebene des Nestos. Die Gewässer in den anderen Regionen wie­
sen meist deutlich weniger Arten auf.

Bezogen auf die Anzahl der Fundorte waren Platycnemis penni- 
pes, Anax Imperator und Onychogomphus foräpatus forcipatus die 
häufigsten Arten. Sie kamen an mehr als der Hälfte aller Probestel­
len vor. Andere häufige Arten, mit mehr als 40% Fundhäufigkeit, 
waren Calopteryx splendens, Libellula depressa, Orthetrum coeru- 
lescens anceps und 0. brunneum. 12 Arten fanden wir dagegen nur 
an jeweils einem Gewässer. Darunter waren Lestes dryas und 
Aeshna affinis, die an Pr 8, einem ausgetrockneten Tümpel, flogen. 
Während wir hier auch in großer Anzahl A. affinis-Exmien fanden, 
war L. dryas nur mit einem einzigen Männchen vertreten. Von Ce- 
riagrion tenellum konnten wir ebenfalls nur ein einzelnes Männ­
chen am Teich in der Nestos-Aue (Pr 2) beobachten. Die beiden 
Flußjungfem Gomphus flavipes flavipes und Lindenia tetraphylla 
kamen zwar ebenfalls nur an einem Gewässer vor (siehe Tab. 1), 
von beiden liegen aber Schlupfnachweise durch Exuvienfunde vor. 
L. tetraphylla war am Megali Limni (Pr 3) in recht großer Stück­
zahl geschlüpft - wir fanden 40 Exuvien auf etwa 20 m zugängli­
cher Uferlänge -, Imagines konnten wir aber trotz mehrmaligen 
Aufsuchens des Gewässers nicht entdecken. Selysiothemis nigra 
fanden wir in der Umgebung (bis etwa 200 m) des Megali Limni, 
wo sich frisch geschlüpfte aber auch ausgereifte Imagines in Ge-



L ib e lle n b e o b a c h tu n g e n  in  N o rd o s t -G r ie c h e n la n d 173

Tab. 1: Liste der an den 19 Probestellen gefundenen 
Libellenarten
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Zygoptera
Cabpteryx spiendens mingreUca 
Caiopteryx virgo festiva 
Epallage fatrme 
Sympecma fusca 
Lestes barbarus 
Lestes dryas 
Lestes macrostigma 
Lestes viridis parvidens 
Platycnemis pennipes 
Cercen Undena 
Cenagnon tenellum 
Coenagnon omatum 
Coenagrion puella 
Coenagrion pulchellum 
Coenagrion scitulum 
Erythromma viridulum 
Ischnura elegans
Ischnura purruho______________
Antscptera
Aeshna affinis
Aeshna isosceles
Aeshna mixta
Anax ephippiger
Anax imperator
Anax parthenope
Cahaeschna microstigma
Gomphus flavpes flavpes
Gomphus vulgatissmus
Lindema tetraphylla
Onychogomphus forcipatus torcpatus
Ophcgomphus cecilia
Cordulegaster c f . héros
Cordulegaster picta
Cordulia aenea
Somatochlora cf. merdcnalts
Crocothemis erythraea
Ltellula depressa
Libellule fufva
Orthetrum abistylum
Orlhetrum coerulescens anceps
Orthetrum brunneum
Orthetrum cancellatum
Setysiothemrs mgra
Sympetrum tonscolombii
Sympetrum méridionale
Sympetrum sangureum___________
Anzahl Arten pro Gewässer

Geschlossene Kreise bedeuten Exuvien- oder Larvenfunde, offene Kreise, daß nur 
Imagines gefunden wurden
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treide und Bohnenfeldern aufhielten. Direkt am Gewässer flog die 
Art dagegen nicht. Die anderen seltenen Arten waren Coenagrion 
ornatum (1 M, 1 W) am Karstbach (Pr 7), Coenagrion scitulum (Pr 
12), Cordulegaster heros (Pr 13) sowie Anax ephippiger und Sym- 
petrum fonscolombii (beide in den Reisfeldern, Pr 5). Die drei 
letztgenannten waren an den Fundorten allerdings häufig bis sehr 
häufig.

Insbesondere an zwei Fließgewässem (Pr 1 und Pr 11) haben wir 
intensiv nach Exuvien gesucht. An beiden fanden wir Exuvien von 
jeweils sieben Arten, von denen aber nur drei an beiden Gewässern 
gemeinsam vorkamen (Tab. 2). Am Nestos-Nebenfluß (Pr 11) wa­
ren Gomphus vulgatissimus und Epallage fatime die häufigsten Ar­
ten, am Nestos-Unterlauf waren es dagegen 0. cecilia und 0. f. 
forcipatus.

An Pr 1 war 0. cecilia nach Exuvienfunden sehr häufig; trotz 
mehrfachen Aufsuchens des Nestos (3 x im Schwemmfächer, 1 x in 
der Schlucht) konnten wir hier nur ein einziges Mal (am 21. Juni) 
eine ausgefärbte Imago beobachten. Auch in der Umgebung bei­
spielsweise im Gebiet der nahe gelegenen "Sieben Seen" flogen 
keine Imagines. Imagines von Gomphus vulgatissimus und 0. f. 
forcipatus waren am Fluß und auch in der Umgebung hingegen re­
lativ häufig. Mit unserer Suche nach Imagines von 0. cecilia hatten 
wir erst auf dem Berg Gamilla Erfolg. Hier flogen in etwa 1.000 m 
Höhe über der Nestos-Schlucht mindestens ein Dutzend Individuen. 
Die Tiere hielten sich überwiegend am zum Nestos abfallenden 
Steilhang zwischen Zwergstrauchvegetation (Buchen, Eichen) auf. 
Eine genauere Zählung war deshalb schwierig.

Zwischen den Imagines von Orthetrum coerulescens anceps und 
O. brunneum war an mehreren Stellen eine recht deutliche Habi­
tattrennung zu beobachten. In der Nestos-Aue bei Hrysoupoli flog 
O. c. anceps fast ausschließlich am vegetationsreichen Teich (Pr 2), 
während O. brunneum zusammen mit 0. cancellatum, 0. albisty- 
lum und L. depressa an vegetationsfreien und langsam austrocknen­
den Restpfützen des Nestos zu finden war, die bis 40°C Wasser­
temperatur aufwiesen. Die einzige Exuvie von 0. c. anceps fanden 
wir allerdings am Haupstrom des Nestos. Noch deutlicher war die
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Tab. 2: Anzahl der am Nestos-Schwemmfächer (Probestelle 1) 
und am Nestos-Zufluß in den Rodopen (Probestelle 11) 

gefundenen Fxnvipn

Art Schwemmfächer Zufluß

E xuvien Imagines E xuvien Imagines

Calopteryx s  m ingrelica 10 >50 3 X

Epallage latime • - 11 15

Platycnem is pennipes 20 X 2 10

Caliaeshna m icrostigm a - - 4 0

Gomphus flavipes Havipes 5 0 - -

Gomphus vu lga lissim us 20 5 X 6

Onychogomphus 1. torcipatus 52 5 1 2

Ophiogom phus cecilia 74 1 0 1

Cordulegasler picta 1 0

Orthetrum c. anceps 1 5 0 2

o Samothraki

Abb. 1: Lage der im Juni zur Erfassung der Libellenfauna aufgesuchten 
Probestellen in Nordost-Griechenland
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Trennung an zwei unmittelbar benachbarten Bächen bei Dadia (Pr 
17 und 18) zu beobachten. 0. c. anceps flog ausschließlich am mit 
Typha und Juncus bewachsenen Bach, 0. brunneum dagegen nur 
am vegetationsfreien Bach.

Diskussion

LOPAU und WENDLER (1995) führen für Griechenland insge­
samt 71 sicher nachgewiesene Libellenarten auf, von denen 10 nur 
auf den der Türkei vorgelagerten Inseln bzw. Korfu gefunden wur­
den. Nach den Verbreitungskarten im "Arbeitsatlas" von LOPAU 
und WENDLER waren im Distrikt Anatoliki Macedom'a kai Thräki 
bisher 56 Arten bekannt. Mit der von uns gefundenen Ceriagrion 
tenellum kommt die 57. Art hinzu. Während unseres zweiwöchigen 
Aufenthaltes konnten wir 44 dieser Arten beobachten. Zu den feh­
lenden Arten zählen einige vielleicht noch nicht bzw. schon nicht 
mehr fliegende Arten, wie Sympetrum depressiusculum, S. flaveo- 
lum, S. vulgatum und S. striolatum sowie die Frühjahrsarten Pyr- 
rhosoma nymphula und Brachytron pratense. Alle der während un­
serer Exkursion gefundenen Arten kommen auch im Flußsystem 
des Nestos bzw. den angrenzenden Seen und Reisfeldern vor. 
HECKER (1995) listet für das Gebiet insgesamt 47 Arten auf. 
Zählt man die von uns gefundenen Lestes dryas, Ischnura pumilio 
und Ceriagrion tenellum sowie Aeshna cyanea (LOPAU; in 
LOPAU und WENDLER, 1995) und Sympetrum vulgatum 
(SINSBECK, 1993) hinzu, sind bisher 52 Arten bekannt. Damit ist 
das Gebiet des Nestos aus libellenkundlicher Sicht wohl eines der 
bedeutendsten Gebiete in Europa (vgl. HECKER, 1995).

Bemerkungen zu ausgewählten Arten

Epallage fatime

E. fatime fanden wir nur am Nestos-Zufluß in den Rodopen. 
Nach eigenen Beobachtungen (SCHNAPAUFF und ULLMANN, 
unpubl.) ist die Art auf der Insel Samothraki an stark beschatteten 
und schnell fließenden Bächen mit Felsgrund sehr häufig. Da auf 
Thassos ähnlich strukturierte Gewässer vorhanden sind, sollte sie 
dort auch Vorkommen. Bislang ist sie für die Insel aber noch nicht
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bekannt (LOPAU und WENDLER, 1995) und auch wir konnten sie 
nicht finden.

Schon BILEK (1967) deutet an, daß sich E. fatime recht deutlich 
im Flugstil und Verhalten von anderen Kleinlibellen wie z.B. 
Calopteryx-Arten unterscheidet. Er vergleicht ihre Sitzhaltung z.B. 
mit Onychogomphus forcipatus. Diesen Eindruck möchten wir hier 
bestätigen: E. fatime gleicht im Flug eher einer Großlibelle. Die 
Männchen fliegen schnell und energisch (vgl. HEYMER, 1975). 
Bei ungenauem Hinsehen können sie durchaus mit einem Blaupfeil 
verwechselt werden. Uns schien es, als ob sie gelegentlich sogar in 
den für Zygopteren eher untypischen Gleitflug (vgl. RÜPPELL, 
1989) übergehen bzw. segeln, wie es auch HEYMER (1975) be­
schreibt.

Lest es viridis - L. parvidens

An den Probestellen 2 und 8 fanden wir jeweils ¿«/ei-Exuvien, 
die wir als L. viridis bestimmten. Nach WENDLER und LOPAU 
(1995) dürften allerdings alle Nachweise aus Südosteuropa zur nahe 
verwandten L. parvidens gehören. Ob unsere Funde zum einen oder 
anderen Taxon gehören, konnten wir nicht ermitteln, da wir außer 
den Exuvien nur ein einzelnes Weibchen gefunden haben. Die Un­
terscheidung der beiden Arten (Unterarten?) scheint aber bislang 
nur nach den Appendices der Männchen möglich zu sein (vgl. 
LOHMANN, 1993; UTZERletal., 1994).

Ceriagrion tenellum

C. tenellum wurde bislang erst fünfmal in Griechenland gefunden 
(siehe LOPAU und WENDLER). Vier dieser Vorkommen liegen 
auf Inseln. Damit ist unser Fund am Nestos nach dem von DE- 
VOLDER (1989) am Limni Volvi der zweite auf dem griechischen 
Festland.

Gomphus vulgatissimus - G. schneidern

Bislang gibt es in Nordgriechenland keine Funde von Gomphus 
schneiderii obwohl er in fast allen angrenzenden Gebieten nachge­
wiesen wurde, nämlich in Griechenland südlich von Thessaloniki, 
im türkischen Teil Thrakiens, in Albanien und in Bulgarien 
(BILEK, 1961; 1967; LOPAU und WENDLER, 1995; VAN TOL
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und VERDONK, 1988; YAZICIOGLU, 1982). Wie schon 
HECKER (1994) konnten auch wir in der Region die Art nicht 
nachweisen. Der recht ähnliche Gomphus vulgatissimus war hinge­
gen sehr häufig. Bei den von uns beobachteten Individuen waren 
die seitlichen gelben Flecken auf den Abdominalegmenten 8 und 9 
sehr ausgeprägt. Deshalb sahen sie zumindest von weitem G. 
schneidern sehr ähnlich und sind sicherlich mit ihm zu verwech­
seln. Alle gefangenen Tiere erwiesen sich aber nach den Ge­
schlechtsmerkmalen und der Thoraxzeichnung als eindeutige G. 
vulgatissimus. Offenbar tritt hier an der Südgrenze der Verbreitung 
der Art eine Reduzierung der Gelbfärbung auf. Dies ist auch schon 
für einige andere Arten der Familie, z.B. O. f. forcipatus (s.u.) 
und O. uncatus, beschrieben worden und hat wahrscheinlich ther- 
moregulatorische Gründe (vgl. SUHLING und MÜLLER, 1996).

Onychogomphus forcipatus forcipatus

An allen Probestellen haben wir immer wieder Exemplare von O. 
forcipatus gefangen, da sich in der Region ein Überschneidungsge­
biet zwischen den Unterarten O. f  forcipatus und O. f . albotibialis 
befinden könnte (LOPAU und WENDLER, 1995). Allerdings gibt 
es bislang noch keine sicheren Nachweise von 0. f . albotibialis auf 
dem griechischen Festland. Die einzigen Funde dieser Unterart in 
Europa stammen von den der Türkei vorgelagerten griechischen In­
seln (siehe LOPAU und WENDLER, 1995). Wir sahen zwar viele 
sehr hell gefärbte Individuen die z. T. auch helle Tibien hatten, wie 
es für 0. f. albotibialis typisch sein soll (SCHMIDT, 1954). Nach 
der Form des Fortsatzes der unteren Appendices (vgl. BOUDOT et 
al., 1990) gehörten aber alle gefangenen Tiere eindeutig zu O. f. 
forcipatus.

Ophiogomphus cecilia

In Griechenland wurde 0. cecilia erstmals durch RÖDEL (1991) 
am Nestos nachgewiesen. Andere Fundorte bestehen bislang nicht. 
Allerdings gibt es Nachweise aus dem bulgarischen bzw. mazedoni­
schen Einzugsbiet der Flüsse Struma (=  Strimönas), Vardar ( = 
Axios) und Maritza (=  Evros) (BESCHOVSKI, 1994; BEUTLER, 
1987; ADAMOVIC, 1990). Die Art könnte deshalb auch in den 
Unterläufen dieser Flüsse in Griechenland Vorkommen. Nach 
HECKER (1995) ist O. cecilia am Nestos stellenweise häufig.
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Während unseres Aufenthaltes erreichte sie zusammen mit O. f. 
forcipatus die höchsten Schlupfdichten am Nestos-Unterlauf (vgl. 
Tab. 3).

Sehr interessant ist die Tatsache, daß sich 0. cecilia in der Re­
gion offenbar nach dem Schlupf in die Bergregion zurückzieht. 
Ähnliches beobachtete M. KOTARAC (mündl.) in Slowenien, wo 
Imagines der gleichen Art auf Berggipfeln in Flußnähe zu finden 
waren. Weitere Beobachtungen eines solchen Verhaltens sind uns 
weder für O. cecila noch für andere Gomphiden bekannt. Bei Sym- 
petrum- und Aeshna-Arten wurde eine Wanderung ins Gebirge da­
gegen häufiger beobachtet (SAMRAOUI et al., 1993;
MIYAKAWA, 1993; eigene Beob. SCHRIDDE und SUHLING, 
unpubl.). Nach SAMRAOUI et al. (1993) fliegen Sympelrum 
striolatum, S. meridiomle und Aesha mixta in Algerien gleich 
nach dem Schlupf ins Gebirge, wo sie sich bis zu mehreren Mona­
ten in unausgefarbtem Zustand aufhalten. Dieses Verhalten wird als 
präreproduktive Diapause zur Vermeidung der heißen Zeit gedeu­
tet. Bei den von uns beobachteten 0. cecilia handelte es sich aller­
dings um ausgefärbte Individuen. Die Männchen saßen ähnlich wie 
am Gewässer auf Sitzwarten und verhielten sich untereinander 
agressiv. Möglicherweise verbringt 0. cecilia lediglich die normale 
Reifezeit von etwa 14 bis 21 Tagen (vgl. SUHLING und MÜL­
LER, 1996) in der Höhe, um in dieser empfindlichen Phase einer 
Überhitzung vorzubeugen. In diesem Falle dürfte sich das beschrie­
bene Verhalten auf die südliche Verbreitungsgrenze der Art be­
schränken.

Lindenia tetraphylla

Unsere Exuvienfunde am Megali Limni sind der erste Entwick­
lungsnachweis der Art in der Region. SINSBECK (1992, 1993) 
konnte die Art am gleichen See nicht nachweisen. Bislang fand nur 
HECKER (1994) ein einzelnes Tier am Nestos. Die nächsten grö­
ßeren Vorkommen der Art existieren in etwa 100 km Entfernung an 
den großen Seen (Limni Völvi, Limni Korönia) östlich von Thes­
saloniki. Trotz der recht großen Exuvienzahl haben wir keine Ima­
gines der Art beobachtet. Dies kann damit Zusammenhängen, daß 
die Imagines sich an der eigentlichen Wasserfläche des Sees auf­
hielten, die für uns aufgrund seines breiten Schilfgürtels nicht ein­
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sehbar war. Die fehlenden Imaginalfunde könnten aber auch durch 
Abwanderung bedingt sein. L. tetraphylla ist bislang die einzige 
Gomphidenart, von der Wanderzüge beobachtet wurden (FRASER, 
1936; SCHNEIDER, 1981). ln beiden Fällen wandelte die Art üb­
rigens in gemischten Wanderschwärmen zusammen mit S. nigra, 
die auch am Limni Volvi zusammen mit L. tetraphylla vorkommt.

Cordulegaster picta - C. heros

Von Cordulegaster fanden wir, mit einer Ausnahme, nur Larven 
bzw. Exuvien. Bei der einzigen Imago, einem verunglücktem, 
frisch geschlüpften Weibchen, das wir an einem Bergbach auf 
Thassos fanden, fiel uns eine sichere Bestimmung dagegen schwer. 
Nach dem Schlüssel von STOBBE (in KAPPES und KAPPES, 
1985) war eine Zuordnung nicht möglich. Nach ASKEW (1988) 
handelt es sich aufgrund der Abdominalzeichnung und v. a. dem 
eingeknickten Hinterrand des gelben Lateralstreifens des Mesotho­
rax (vgl. THEISCHINGER, 1979) am ehesten um C. heros. Aller­
dings ist das uns vorliegende Tier mit etwa 65 mm Abdomenlänge 
dafür zu klein (vgl. WENDLER und NÜß, 1991). Außerdem ist 
die Basis des Ovipositors eher gelblich und nicht rotbraun, wie von 
THEISCHINGER (1979) beschrieben. Das leztere Merkmal dürfte 
aber sowieso nicht als Unterscheidungsmerkmal taugen, da bei 
kürzlich von uns in SW-Frankreich gefangenen C. boltonii boltonii 
der Basisfleck ebenfalls rotbraun war. Zwei im selben Bach auf 
Thassos gefundene ausgewachsene Larven ließen sich hingegen 
nach VERSCHUREN (1989) als C. picta bestimmen. Allerdings 
wird schon von ASKEW (1988) angezweifelt, daß es sich bei C. 
picta und C. heros wirklich um gute Arten handelt. Ob es vor die­
sem Hintergrund sinnvoll ist, C. heros sogar in weitere Unterarten 
zu unterteilen (THEISCHINGER, 1979), sei dahingestellt.

Somatochlora meridionalis

Der Fund von S. meridionalis beruht lediglich auf einer Sichtbe­
obachtung einer Corduliide am Bach bei Paradeisos. Da das Tier 
nicht gefangen werden konnte, ist die Zuordnung unsicher. 
HECKER (1994) nannte für den gleichen Bach S. metallica, die 
aber nach LOPAU und WENDLER (1995) in der Region nicht vor­
kommt.
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Orthetrum coerulescens - O. anceps

Alle von uns gefundenen Induviduen von Orthetrum coerulescens 
waren nach der Form des sekundären Kopulationsorgans eindeutig 
als 0. anceps anzusprechen. Die von BILEK (1967) angesprochene 
Variabilität innerhalb einer Population konnten wir nicht bestäti­
gen. Da es aber nach den Befunden von KLINGENBERG (1994) 
und MAUERSBERGER (1994) zwischen den typischen Formen 
von 0. coerulescens und O. anceps alle denkbaren Zwischenstufen 
gibt und auch auf molekularbiologischer Ebene bisher keine ein­
deutige Trennung möglich war, führen wir hier 0. c. anceps als 
Unterart.

Die Imagines waren v. a. an dicht bewachsenen Gewässern zu 
finden (vgl. BILEK, 1967). Die Tiere weisen, wie schon mehrfach 
für die mitteleuropäische Unterart beschrieben (z. B. BUCH­
WALD, 1989) eine deutliche Habitattrennung gegenüber O. brun- 
neum auf. Am augenfälligsten zeigte sich dies den beiden Bächen 
nahe Dadia, wo am vegetationsfreien ausschließlich O. brunneum 
flog, am dicht bewachsenen jedoch 0. c. anceps.
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